
Ennsnahe Trans; rasse?

ibt es Neues über das DESASTER

Jene Naturschützer, die ei­
nen nachweislich unrecht­
mäßigen Schwarzbau ver­
hindern wollten (denn Recht
muß ja schließlich Recht blei­
ben), werden nun von die­
sem "Rechtsstaat" zur Zah­
lung von angeblichen Scha­
denersatzforderungen über
insgesamt 700.000.- ge­
beten.

Aber eine Abstimmung über
etwas, das nicht mehr durch­
führbar ist, klingt wie ein
Schildbürgerstreich - und ist
auch einer.

schließlich auch in einer
Demokratie), damit nur ja
sie nicht entscheiden und
ihre Fehler zugeben müs­
sen !!!!!!

Es ist keine Frage mehr: Die
"Ennsnahe Trasse" kann in
einem Rechtsstaat (und
Österreich ist ein solcher)
nie und nimmer gebaut
werden!!. möchte man
glauben. Doch die verant­
wortlichen Politiker denken
da offenbar ein wenig an­
ders. Das "Nein zur Enns­
nahen Transittrasse" und ,,Ja
zum Bestandsausbau" will
und will nicht über ihre lip­
pen kommen. Soll doch das
betroffene Volk selbst ent­
scheiden (wir leben ja

gegeben wurde, ist längst
fix und fertig. Der Natur­
schutzbescheid kann nicht
mehr verlängert werden...

Ein negativer Wasserrechts­
bescheid für das gesamte
Straßenprojekt wurde un­
längst via Fernsehen ver­
kündet. Der von Politikern
und Funktionären aller Cou­
leurs besetzte Naturschutz­
beirat spricht sich einstim­
mig gegen die Ennstrasse
aus. Eine moderne Alterna­
tivvariante, deren Planung
vom Land offiziell in Auftrag

geschichte ist be
. Das endgültige

Ennsnahe Tran-
urde wohl schon
inmal verkündet.
ft Totgesagte le­
ar doch länger

als man glauben möchte.
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